




dolph die Eigenresonanz des be-
schichteten 15-Zentimeter-
Tieftöners einebnen. Eine mit
feinfaseriger Polvesterwatte be-
dämpfte, baßreflexähnliche Aus-
trittsöffnung an der Unterseite
des Gehäuses fungiert hier als
sogenannter akustischer Re-
sonanzkreis für den Baß. All die-
se Maßnahmen dienen nach dem
Willen des Konstrukteurs einer
optimalen Anpassung an den
vorgeschalteten Verstärker. Dar-
über hinaus werden sämtliche
Chassis vor Einbau in das Ge-
häuse paarweise selektiert; der
Käufer kann somit sicher sein,
keine ungleichen „Brüder“ zu
erwerben. Solch ein Luxus ist
verständlicherweise in der indu-
striellen Großserienfertigung
kaum denkbar.

Unspektakulärer Klang

Für unseren Hörtest kombi-
nierten wir die Standard 1 so-
wohl mit Dieter Burmesters vor-
züglichen Monoendstufen 850
als auch mit unserem Geheimtip
für weniger betuchte Musik-
freunde, der NAD 2600. Und,
um es vorwegzunehmen, mit
beiden machte die TMR gehörig
Freude. Was vor allem an-
spruchsvolle Hörer für diese
Lautsprecher einnehmen wird,
ist ihre vollkommen unspekta-
kuläre Art der Musikwiedergabe.
Weder die sattsam bekannten
"anspringenden" Höhen noch ein
überbetonter Baß stören da je-
mals das Klangbild. Wer keinen
schiefen Haussegen befürchten
muß, dem sei empfohlen, die
mitgelieferten Spikes anzu-
schrauben - der Tief- und
Grundtonbereich wird, so schien
es uns, noch einen Tick straffer
und konturierter. Freilich ist die
Standard 1 auch damit kaum eine
heißer Tip für den absoluten
Baßfreak; da setzen die Gehäu-
seabmessungen und der relativ
kleine Tieftoner halt doch Gren-
zen.

Keinerlei Abstriche sind da-
gegen im Mittel- und Hochton-
bereich zu machen. Mit bemer-
kenswerter Neutralität und
Klangfarbentreue reproduziert
die Berlinerin hier jegliches Mu-
sikmaterial - Vorlieben für ir-
gendeine bestimmte Musik-

allem Streichinstrumente und
Gesangsstimmen werden mit ei-
ner in dieser Preisklasse selten
unzutreffenden Homogenität

und Geschmeidigkeit verarbeitet.
Obertonreiches Popmaterial ver-
ursacht auch nach stundenlangem
Hören kein lä-

stiges Ohrensausen, was umso
bemerkenswerter ist, als die
Standard 1 bei alter Zurückhal-
tung durchaus zu den analyti-
scheu und detailfreudigen Laut-
sprechern gezählt werden kann.

Auch in der räumlichen Auf-
lösung braucht die TMR keinen
vergleichbaren Konkurrenten zu
fürchten. Bei geeignetem Auf-
nahmematerial erstreckt sich das
Klangbild weit in die Tiefe des
Hörraums und gestattet eine
punktgenaue Ortbarkeit einzel-
ner Instrumentengruppen; diese
Qualitäten bleiben erfreulicher-
weise selbst bei höheren Laut-
stärkepegeln voll erhalten,

Die ausgezeichnete Verar-
beitungsqualität, das problem-
lose Zusammenspiel mit unter-
schiedlichen Endstufenpartnern
und vor allem die rundherum
überzeugenden Klangei-
genschaften machen die TMR
Standard 1 zu einem heißen Tip
für preisbewußte Musikfreunde -
ein wahrlich erstklassiger
Standard! Uli Michalik

Hier war nur das Beste gut genug: die äußerst aufwendige Frequenzweiche
der TMR Standard 1 mit engtolerlerten Follenkondensatoren, überdimensio-
nierten Luftspulen und teurer Isoda-Innenverkabelung

Frequenzgang
der rechten und

linken Box in Hör
position und

jeweils 40 Grad
nach außen ge-

dreht. Unterhalb
200 Hz Nahfeld

Der neuentwickelte Mitteltöner
sorgt für optimalen Anschluß an
das Baßchassis und den Hochton-
treiber


